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3iit'»4ii, ï»e»t 26. £Vpml»rr 1918

Bau-ebroiik.

baupolizeiliche bcœifli»
gmtgen Der ©tabt günctj
mürben am 19. Dezember für
fotgenbe bauprojefte, teit=

meife unter bebingungen, er=

teilt: 1. SDB. baumann=©treiff
für Stbänberung ber genehmigten Richte zum ©infamitiem
f)aus ©oobftrafe 22, 3- 2 ; 2. Stltienbrauerei 3ürict) für
®inc SPdjroohnung $einrid)ftrafje Str. 83, 3-5; 3. 3m=
Pobiliengenoffenfctjaft 93icne für einen Umbau ßements
Qaffe 25, 3- 5 ; 4. 3mmobitiengenoffenfcE)aft biene für
ätoei ®ac£)u>ohnungen ©afometerftrajje 26, 3- 5; 5. lohten
?t-=®. für einen Stnbau an ben ©ctpppen an ber @erotb=
fcafje, 3-5; 6. ®. St. S£t)eiter für Stbänberung ber ge=

Phmigten ißtäne p ben 3)oppet£)äufern ^orntjausftrape
ftr. 25, 27 unb 29 unb ber ©infriebuitg, 3- 6; 1-3-
3. SBeitenmann für 2>act)roat)nungen 3öerbftra|e 233,
235, 237 unb Stöfchibachfirafje 69, 3- 61 8. ©f)r. ©d)it«
aager für einen Umbau berf. 9tr. 245, ®e(p()inftra[ie=
^ßagnergaffe, 3- 8.

baulidjeS auè 3üntf)- ®er fôretéoerein 1 ber $rei=
Jüinigen ißartei ber ©tabt 3üricf) beßanbette am 10. ®e=

j^Pber in öffentlicher berfammtung ba§ St^ma: „2tu3
^uber93erfehr§antagenunb2öohnung§bau

^o 11tif ber ©tabt 3ürid)." ®r. 3ng. 93ertfc£)inger
^ferierte. ®er ftäbtifcEje Stßühnungsbau, führte er aus,

ift ein eminent raid)tige§ fo§iate§ problem. ©§ lann
nicht gleichgültig fein, ob bie Strbeiter in gefdjlöffenen
iOtietsf'aferaen mahnen, ober ob fie im ®arten£)aus> bie
nötige förpertiche unb feetifctje ©tärlung finben. ®er
berroirltichung be§ ©infamitienhaufei im ©arten flehen
aber bei un§ oerfdjiebene ffünberniffe entgegen: t»o£)e

bobenpreife auch ber Umgegenb ber ©tabt, fdjmate
Stalfohte, ^etjten ber nötigen berfef)r§mittet, um an ben
Rängen ©artenftäbte anptegen. ®a§ engtifche 3beat,
roeit roeg oom ©etriebe ber ©tabt ein £>äu§chen im
©rünen p haben, hat bei vtn§ leine rechte 3uglraft, ba
bie engtifche 3trbeit§jeit im allgemeinen nicht beliebt ift
unb bie 3ürd)er bie grofse 9)littag§paufe im ©c£)o^e ber
Ramifie bem frühen geierabenb norjiehen. bei ber
immer pnehmenben Stuêbetpung 3üridf)§ muffte fich bie
©tabtoermattung aber boct) fragen, ob fie fiel) für bie
gefcfjtoffene ober offene bauart entfeheiben motte, unb
mie bie fpinberniffe p befeitigen feien, ©ie hat fich uun
entfehieben für ben ©artenbau ober, um ben tec£)nifchen
Stuêbrucl einzuführen, ben fftactjbau, unb hat firf) zur
befeitigung ber S3ert'ehr§hinberniffe auf ben boben be§

ftüffigen berleffrê begeben.
S)er SBettberoerb für ba§ bebauunggfpftem für 3üricl)

unb bororte, ber 1915 erging, zeitigte 60 fßro jette. ®a§
fßrei§gericf)t begnügte ftcf) nid)t bamit, bie Dualität^
reihenfotge feftgufteitlen, fonbern bemühte fiel), eine 9Beg=

teitung zutjanben ber ©tabtoermattung herau§zufct)älen :

Um 3ürid) cor Stauch za fct)ütjen, lommt bie Qnbuftrie
iu§ ©tattat; @efd)äfte finben fßtatz finfë unb rechts ber

Clltrtf'fimtütitmrit • SUtitbe# ©ertrauen frfjcttf t mau nur nadj forg
• fältigft getroffenen ©orfirijtbmaftregeln
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Zürich, de»» 86. Dezember 1918

vs«-edro»lii.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 19. Dezember für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. W. Baumann-Streiff

für Abänderung der genehmigten Pläne zum Einfamilien-
Haus Soodstraße 22, Z. 2 ; 2. Aktienbrauerei Zürich für
eine Dachwohnung Heinrichstraße Nr. 83, Z. 5; 3. Im-
wobiliengenossenschaft Biene für einen Umbau Zement-
gaffe 25, Z. 5; 4. Immobiliengenosfenschaft Biene für
zwei Dachwohnungen Gasometerftraße 26, Z. 5; 5. Kohlen
^l.-G. für einen Anbau an den Schuppen an der Gerold-
Kratze, Z. 5; 6. D. A. Theiler für Abänderung der ge-

fwhmigten Pläne zu den Doppelhäusern Kornhausstraße
^ìr. 25, 27 und 29 und der Einfriedung, Z. 6; 7. I.
Ä- Weilenmann für Dachwohnungen Werdstraße 233,
^35, 237 und Röschibachstraße 69, Z. 6 ; 8. Chr. Schil-
anger für einen Umbau Vers. - Nr. 245, Delphinstraße-
Wagnergasse, Z. 8.

Bauliches aus Zürich. Der Kreisverein 1 der Frei-
stnnigen Partei der Stadt Zürich behandelte am 19. De-

^wber in öffentlicher Versammlung das Thema: „Aus-
^uder Verkehrsanlagen und Wohnungsbau-

Politik der Stadt Zürich." Dr. Jng. Bertschinger
Offerierte. Der städtische Wohnungsbau, führte er aus,

ist ein eminent wichtiges soziales Problem. Es kann
nicht gleichgültig sein, ob die Arbeiter in geschlossenen
Mietskasernen wohnen, oder ob sie im Gartenhaus die
nötige körperliche und seelische Stärkung finden. Der
Verwirklichung des Einfamilienhauses im Garten stehen
aber bei uns verschiedene Hindernisse entgegen: hohe
Bodenpreise auch in der Umgegend der Stadt, schmale
Talsohle, Fehlen der nötigen Verkehrsmittel, um an den
Hängen Gartenstädte anzulegen. Das englische Ideal,
weit weg vom Getriebe der Stadt ein Häuschen im
Grünen zu haben, hat bei uns keine rechte Zugkraft, da
die englische Arbeitszeit im allgemeinen nicht beliebt ist
und die Zürcher die große Mittagspause im Schoße der
Familie dem frühen Feierabend vorziehen. Bei der
immer zunehmenden Ausdehnung Zürichs mußte sich die
Stadtverwaltung aber doch fragen, ob sie sich für die
geschlossene oder offene Bauart entscheiden wolle, und
wie die Hindernisse zu beseitigen seien. Sie hat sich nun
entschieden für den Gartenbau oder, um den technischen
Ausdruck einzuführen, den Flachbau, und hat sich zur
Beseitigung der Verkehrshindernisse auf den Boden des
flüssigen Verkehrs begeben.

Der Wettbewerb für das Bebauungssystem für Zürich
und Vororte, der 1915 erging, zeitigte 69 Projekte. Das
Preisgericht begnügte sich nicht damit, die Qualitäts-
reihensolge festzustellen, sondern bemühte sich, eine Weg-
leitung zuhanden der Stadtverwaltung herauszuschälen:
Um Zürich vor Rauch zu schützen, kommt die Industrie
ins Glattal; Geschäfte finden Platz links und rechts der

» Blindes Vertrauen schenkt man nur nach sorg
fältigst getroffenen Vorsichtsmastregeln
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Simmat. Die tpänge eignen ftcî) für bie Segnungen.
Da bie tpauptfcßroierigleit fid) als ein Serteßrlproblem

barftellt, fteßt natürlicf) im SJlittelpunft ber Setracßtung
bte Sleform bel Slalp unb Sorortoerfeßrl, roal in erfter
Sinie ben Umbau best £>auptbahnhofl bebingt. Son
gleicher Sebeutung ift bie Sleuorganifation bei Strafen»
bahnoerteßrl. Stud) ber Fernoerfeßr ift nicht außer acht
getaffen. Unterhalb Slltftetten fott ein fpafen entftehen
unb bei Srugg ber Slnfcßluß an bie f)ürte=iK£)eûrrfc£)tff=

fahrt erfolgen. Dal Steh ber Sunbelbaßnen genügt,
bagegen nicht ber gufammenfcßluß unb bie rafeße 2lb=

fertigung. 3ur 93efeitigung ber Übelftänbe erging ertra
ein ißrojeft ber ©eßroeizerifeßen Sunbelbaßnen pn Um=
bau bel fpauptbaßnßofl. Die Sauberoitligung mürbe
nicht erteilt, ba el bie Seiftunglfäßigfeit rcenig erhöhte.
Der alte Übelftanb, baß bei Überführung einel ßugs
non einem ©eleife auf ein anberel bal gefreute ©eleife
blodiert mar, mürbe nicht aufgehoben. Dagegen oer=
fpraeß ber Sorfcßlag ber (Srpertenfoinmiffion (flauer,
©leim, SJlofer, burd) fpoßerlegung ber Saßnl)ofgeleife
um etma 6 in) eine roirl'liche Sefferung.

3n ber Dil tuff ion empfahl 2lrd)iteft Werter,
ber erfte ißreilträger ber ißlant'onfürrenz ,,©roß=3ürid)",
bie (Schnellbahn einer eingehenben Beachtung. ©I mürbe
ihm aber entgegengehalten, bap man erft an biefel ©rofp
ftabtoert'ehrlinftrument roerbe herantreten tonnen, menn
3ürich bie SJHttion ©inroohner erreicht haben roirb.

(„51. 3- &")
93auïtcfjcè aul SBitlflingen (gürid)). Die ®emeinbe=

oerfammlung ermächtigte ben ©emeinberat im ©inoer=
ftänbnil unb mit Ünterftüßung ber tantonalen Sau=
bireftion zmei Doppelrooljnbaracten im Unterborfe ju er=

ftellen, um ber ärgften 9Bof)nung§not abzuhelfen. Die
Slullagen ber ©emeinbe roerben fich auf ca. 8000 fyr.
belaufen, ©in meiterer Krebit mürbe bem ©emeinberate
beroilligt, um bal ©leltrijitätlroer! nad) bem fparb aul=
jubauen.

Saulidjel aul fßfäffiton (gürich). Die @emeinbe=

oerfammlung befcßloß ben Stntäuf einel SSoßnhaufel für
70,000 fyr. unb beffen Umbau in ein ©emeinbefjau! mit
Ztoei SBohnungen. Die Soften für biefen Umbau raerben
auf 30,000 gr. oeranfehtagt.

Saitltchel aus Sern. gn ber ©emeinbeabftimmung
mürben folgenbe Sauoorlagen angenommen:

1. Einrichtung oon Slotroolmungen in ben beiben
<Sefunbarfd)uIhäufern in ber ©cßoßhatbe unb auf bent
fpopfgut. 2. ©rftellung oon jroei ©emeinberoohnbäufern
an ber ©ggimannftraße. 3. Slareforreftion brittel Soi,
Jtacl)frebit. 4. Sllignementlplan 2lltenbergrain=3labben=
talftraße=Uferroeg. 5. ©rroerbung bei roeftlicßen Heitel
bei |)otligengutel.

Der Seridjt über bett Sau ber fÇrtebenèïtrc^c in
Sern unb bal Slacßtrebitbegehren im Setrage oon 500,000
Fronten rourbe oon ber Kircßgemeinbeoerfammlung ge=
nehmigt. fperr Slrdjiteft geerleber orientierte bie Ser=
fammlung über ben (Stanb ber Sauten unb über bie
finanzielle Sage. Stadt) bem alten Deoil maren bie Sau=
toften auf $r. 590,000 oeranfchlagt, nad) ben neueften
Serecßnungen bürfte ber Sau auf ungefähr 1,200,000
Fronten zu ftehen tommen. Der ©efamttirchgemeinberat
empfahl ber Kircßgemeinbe folgenbe jroei Slnträge zur
Sinnahme: „1. Die ©efamtfirdjgemeinbe nimmt oom
Sericht ber Kirchen=Serroaltunglfommiffion über bie
(Situation beim Sau ber Friebenlfircße, namentlich oon
ber ooraulfidjtlidjen Krebitüberfcßreitung oon 500,000
Fronten oorläufig Kenntnil unb ermädffigt bie Kircßen=
oerroattungltommiffion, ben Sau oon Kirche unb ißfarr=
haul tropem nach i^rem ©rmeffen meiter zu förbern.
2. Die Äirdjenoerroaltungllommiffion roirb meiter er=

mächtigt, über bie bereits beroiltigte Darlehensaufnahme
oon Fr. 500,000 ßinaul auf bie ißr gut fcheinenbe SSeife

im SJtapimum meitere fyr. 400,000 auf ben Stamen ber

©efamttircßgemeinbe Sern aufzunehmen, bie aul ber tau®

fenben Stedfnung ber Kircßenoerroattung nach SJlögticß®

leit innerhalb fpäteftenl 15 fahren, oon Seenbigung
bei Sauel an gerechnet, zu amortifieren finb."

Über bte Vergrößerung bei ober« ©cßulßaufel in
SJtiinfingen (Sern) foil in ber näcßfien ©emeinbeoer*

fammlung enbgültig entfeßieben roerben. Sil bahin fott
bal ißrojelt meiter geprüft roerben.

Stecßtlufrige Dbuncrfccbaljn. Der fid) ftetig ftei*

gernbe Serlehr auf ber rechtlufrigen Dhunerfee Saßn
((Steffiiburg—Dßun—Qnterlalen) oeranlaßt biefel Untere

nehmen, feine (Stationleinrichtungen in Qnter*
lalen zu oergrößern. ®ie Sahngefetlfchaft hat bort
eine Sefißung Slarecl zum fßreil oon 100,000 g^unleu
ermorben.

Saugenoffcnfdjaft „©igettheim" ©olothunt.
.ftommiffion roä£)Ite an ©telle bei aul ©efunbheitlrücl*
fechten bemiffionierenben Sizepräfibenten Dr. Sadjtter
§errn Stebaltor SBallifer all fotcfjen unb all Seifiger
•Öerrn gabrilinfpeltor ffrohtidjer. ©I mürben zuhuuben
ber ©eneraloerfantmlung bie Stormen aufgeftetlt, nach

roelchen bie brei politifdjen Parteien im Serroaltunglrate
oertreten fein follen. Die oon brei firmen eingereichten

^lonftrultionlpläne roerben an bie ©enteinbebe«

hörben roeitergeleitet unb follen in näcljfter 3ett zur ©in®

ficht ber ^ntereffenten öffentlich aufgelegt roerben. 3"
ben nächften Dagen follen aud) bie Konferenzen mit ben

Sefjörben zur Regelung ber Finanzierung unb Slmoei®

fung bei Sebauunglareall aufgenommen unb hoffentlich
in rafchefter 3eit zum guten ©nbe geführt roerben.

gur ©rftellung eine! befmttioen ©ebättbel für Die

Sdjrocizer SJhtftcrmeffc in ©afel roirb beridjtet: Die
bisherigen brei SReffehallen finb nur all fkouiforiuin
gebad)t. Die ©ntroicllung unb Slulbehnung ber SReffe

oerlangt bte ©rftellung einel ben mobernen Stnforbe*

rungen entfpredjenben befinitioen SJleffegebäubel. Diefe
Frage roirb auch tu bem Sîatfchlag über bie Finanzp
rung unb Drganifation ber ©djroeizer SRuftermeffe in

Safel behanbelt, ben ber Slegierunglrat bei Kantonl
Safet ©tabt bem ©roßen Slat am 10. Dltober 1918

oorlegte unb ber am 30. Slooember im ©roßen Slate

Zur Sehanblung lam. SBir möchten bei biefer ©elegen®
|eit mit ooller ©enugtuung ermähnen, baß alle Stnträge
ber Slegierung, roeldje bie 3utünft ber SJleffe betrafen,
einftimmig genehmigt rourben.

Der Slatfd)tag, ber oon toerrn Slegierunglrat ®e.
Slemmer oerfaßt rourbe, fagt, baß roeitaul ber größte
Deil ber finanziellen Opfer, roeld)e unfer ©emeinroefen

bil jeßt für bie ©djroeizer SJluftermeffe gebrad)t hat, ZJf

Saften ber S aul oft en fällt. Diefe betrugen 1917 rung
Fr. 210,000, 1918 F*. 350,000, roobei aber ber Kauf
ber fpalte Iii inbegriffen ift.

Die. brei fallen ftehen zum Deil nur nodh 1919 uno
1920 zur Serfügung. Die ©rftellung roeiterer ißroot®
forien roäre, roie aul ben angeführten gafflcm h^ooc"'
geht, außerorbentlich teuer. Da enblicß bie SJleffe nuï
auf fießere Safil geftellt roerben lann, roenn fie übet

ftänbige ©inrießtungen oerfügt, ßat auf Slntrag öe»

Organifationllomiteel ber Slegierunglrat bal Saubepat®
tement beauftragt, bie Ftage ber ©rrid)tung einel beßnt®

tioen SJleffegebäube! auf bem Slreal bei alten babifeße"

Saßnßofl zu prüfen.
2111 Saupläße lommen in Setradjt bie beiben Stüde

nörblicß unb füblicß bei projeltierten Kleinbauer SJlattü

plaßel, alfo ber Slod zmifeßen oerlängerter Klingentat®
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Limmat. Die Hänge eignen sich für die Wohnungen.
Da die Hauptschwierigkeit sich als ein Verkehrsproblem

darstellt, steht natürlich im Mittelpunkt der Betrachtung
die Reform des Nah- und Vorortverkehrs, was in erster
Linie den Umbau des Hauptbahnhofs bedingt. Von
gleicher Bedeutung ist die Neuorganisation des Straßen-
bahnverkehrs. Auch der Fernverkehr ist nicht außer acht
gelassen. Unterhalb Altstetten soll ein Hafen entstehen
und bei Brugg der Anschluß an die Rhone-Rheinschiff-
fahrt erfolgen. Das Netz der Bundesbahnen genügt,
dagegen nicht der Zusammenschluß und die rasche Ab-
fertigung. Zur Beseitigung der Übelstände erging extra
ein Projekt der Schweizerischen Bundesbahnen zum Um-
bau des Hauptbahnhofs. Die Baubewilligung wurde
nicht erteilt, da es die Leistungsfähigkeit wenig erhöhte.
Der alte Übelstand, daß bei Überführung eines Zugs
von einem Geleise auf ein anderes das gekreuzte Geleise
blockiert war, wurde nicht aufgehoben. Dagegen ver-
sprach der Vorschlag der Expertenkommission (Klauer,
Gleim, Moser, durch Höherlegung der Bahnhofgeleise
um etwa 6 in) eine wirkliche Besserung.

In der Diskussion empfahl Architekt H er ter,
der erste Preisträger der Plankonkurrenz „Groß-Zürich",
die Schnellbahn einer eingehenden Beachtung. Es wurde
ihm aber entgegengehalten, daß man erst an dieses Groß-
stadtverkehrsinstrument werde herantreten können, wenn
Zürich die Million Einwohner erreicht haben wird.

(„N- Z. Z-")
Bauliches aus Wülflingen (Zürich). Die Gemeinde-

Versammlung ermächtigte den Gemeinderat im Einver-
ständnis und mit Unterstützung der kantonalen Bau-
direktion zwei Doppelwohnbaracken im Unterdorfe zu er-
stellen, um der ärgsten Wohnungsnot abzuhelfen. Die
Auslagen der Gemeinde werden sich auf ca. 8000 Fr.
belaufen. Ein weiterer Kredit wurde dem Gemeinderate
bewilligt, um das Elektrizitätswerk nach dem Hard aus-
zubauen.

Bauliches aus Pfäffikon (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung beschloß den Ankauf eines Wohnhauses für
70,000 Fr. und dessen Umbau in ein Gemeindehaus mit
zwei Wohnungen. Die Kosten für diesen Umbau werden
auf 30,000 Fr. veranschlagt.

Bauliches aus Bern. In der Gemeindeabstimmung
wurden folgende Bauvorlagen angenommen:

1. Einrichtung von Notwohnungen in den beiden
Sekundarschulhäusern in der Schoßhalde und auf dem
Hopfgut. 2. Erstellung von zwei Gemeindewohnhäusern
an der Eggimannstraße. 3. Aarekorrektion drittes Los,
Nachkredit. 4. Alignementsplan Altenbergrain-Rabben-
talstraße-Uferweg. 5. Erwerbung des westlichen Teiles
des Holligengutes.

Der Bericht über den Bau der Friedenskirche in
Bern und das Nachkreditbegehren im Betrage von 500,000
Franken wurde von der Kirchgemeindeversammlung ge-
nehmigt. Herr Architekt Zeerleder orientierte die Ver-
sammlung über den Stand der Bauten und über die
finanzielle Lage. Nach dem alten Devis waren die Bau-
kosten aus Fr. 590,000 veranschlagt, nach den neuesten
Berechnungen dürfte der Bau auf ungefähr 1,200,000
Franken zu stehen kommen. Der Gesamtkirchgemeinderat
empfahl der Kirchgemeinde folgende zwei Anträge zur
Annahme: „1. Die Gesamtkirchgemeinde nimmt vom
Bericht der Kirchen-Verwaltungskommission über die
Situation beim Bau der Friedenskirche, namentlich von
der voraussichtlichen Kreditüberschreitung von 500,000
Franken vorläufig Kenntnis und ermächtigt die Kirchen-
Verwaltungskommission, den Bau von Kirche und Pfarr-
Haus trotzdem nach ihrem Ermessen weiter zu fördern.
2. Die Kirchenverwaltungskommiffion wird weiter er-

mächtigt, über die bereits bewilligte Darlehensaufnahme
von Fr. 500,000 hinaus auf die ihr gut scheinende Weise

im Maximum weitere Fr. 400,000 auf den Namen der

Gesamtkirch gemeinde Bern aufzunehmen, die aus der lau-

senden Rechnung der Kirchenverwaltung nach Möglich-
keit innerhalb spätestens 15 Jahren, von Beendigung
des Baues an gerechnet, zu amortisieren sind."

Über die Vergrößerung des obern Schulhauses in
Miinsingen (Bern) soll in der nächsten Gemeindever-
sammlung endgültig entschieden werden. Bis dahin soll

das Projekt weiter geprüft werden.

Rechtsufrige Thunerseebahn. Der sich stetig stei-

gernde Verkehr aus der rechtsufrigen Thunersee-Bahn
(Steffisburg—Thun—Jnterlaken) veranlaßt dieses Unter-
nehmen, seine Stationseinrichtungen in Inter-
laken zu vergrößern. Die Bahngesellschaft hat dort
eine Besitzung Aareck zum Preis von 100,000 Franken
erworben.

Baugenossenschaft „Eigenheim" Solothurn. Die
Kommission wählte an Stelle des aus Gesundheitsrück-
sichten demissionierenden Vizepräsidenten Dr. Bachtler
Herrn Redaktor Walliser als solchen und als Beisitzer
Herrn Fabrikinspektor Fröhlicher. Es wurden zuhanden
der Generalversammlung die Normen aufgestellt, nach

welchen die drei politischen Parteien im Verwaltungsrate
vertreten sein sollen. Die von drei Firmen eingereichten

Konstruktionspläne werden an die Gemeindebe-
hörden weitergeleitet und sollen in nächster Zeit zur Ein-
ficht der Interessenten öffentlich ausgelegt werden. In
den nächsten Tagen sollen auch die Konferenzen mit den

Behörden zur Regelung der Finanzierung und Anwei-
sung des Bebauungsareals aufgenommen und hoffentlich
in raschester Zeit zum guten Ende geführt werden.

Zur Erstellung eines definitiven Gebäudes stir die
Schweizer Mustermesse in Basel wird berichtet: Die
bisherigen drei Messehallen sind nur als Provisorium
gedacht. Die Entwicklung und Ausdehnung der Messe

verlangt die Erstellung eines den modernen Anforde-
rungen entsprechenden definitiven Messegebäudes. Diese

Frage wird auch in dem Ratschlag über die Finanzie-
rung und Organisation der Schweizer Mustermesse in
Basel behandelt, den der Regierungsrat des Kantons
Basel-Stadt dem Großen Rat am 10. Oktober 1918

vorlegte und der am 30. November im Großen Rate

zur Behandlung kam. Wir möchten bei dieser Gelegen-
heit mit voller Genugtuung erwähnen, daß alle Anträge
der Regierung, welche die Zukunft der Messe betrafen,
einstimmig genehmigt wurden.

Der Ratschlag, der von Herrn Regierungsrat Dr-
Aemmer verfaßt wurde, sagt, daß weitaus der größte
Teil der finanziellen Opfer, welche unser Gemeinwesen
bis jetzt für die Schweizer Mustermesse gebracht hat, M
Lasten der Baukosten fällt. Diese betrugen 1917 rund

Fr. 210,000, 1918 Fr. 350,000, wobei aber der Kauf
der Halle III Inbegriffen ist.

Die drei Hallen stehen zum Teil nur noch 1919 und

1920 zur Verfügung. Die Erstellung weiterer Provl-
sorien wäre, wie aus den angeführten Zahlen hervor-
geht, außerordentlich teuer. Da endlich die Messe nur
auf sichere Basis gestellt werden -kann, wenn sie über

ständige Einrichtungen verfügt, hat aus Antrag des

Organisationskomitees der Regierungsrat das Baudepar-
tement beauftragt, die Frage der Errichtung eines defiw-
tiven Messegebäudes auf dem Areal des alten badischeu

Bahnhofs zu prüfen.
Als Bauplätze kommen in Betracht die beiden Blöcke

nördlich und südlich des projektierten Kleinbasler Markt-
Platzes, also der Block zwischen verlängerter Klingentat-
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urtb Sraßtgugfiraße unb berjenige groifcßen oertängerter
Klara» unb iRießenftraße.

2öenn bem legieren, atfo bem Terrain gegenüber ben

fiiêtjerigert SReffeßatten, ber Sßorgug gegeben rourbe, fo
gefcßaß biel einmal belroegen, weil auf bem erfteren bie

prnoiforifcßen SReffeßalten ftefjen, bie roäßrenb ber min»

beftenl 1 bil 2 ffaßre bauernben 93augeit oertegt raerben
müßten, mal Soften im betrage non 200,000 ffr. bil
250,000 oerurfacßen mürbe; auch ber alte 93af)rtt)of
müßte abgebrochen rcerben.

iHamentlirf) aber mar für bie SSaßt bes 33aubtodl
gmifcßen Klara» itnb tRießenfiraße ber Unterfcßieb in ber
©röße ber beiben iQaubtöde aulfcßtaggebenb. Ser 93tocf

groifcßen Klara» unb iRießenftraße befitß eine überbau»
bare ©runbftäcße non ntnb 10,000 in*, roäßrenb ber»

fenige groifcßen Sraßtgug» unb Ktingentatftraße nur eine
folcEje non 7000 in* aufroeift.

Qn bem projezierten SReffegebäube mürben bie er»

forberlicEjeri SReffet)allen mit alter Qubeßör, bie 93erroal=

tunglräume ber SReffeleitung, foroie ein 9'ieftaurant mit
93erfammlungl=£ofat unb einige £äben, untergebracht,

ferner befiehl bie Slulficßt, baß in bentfelben ein öffent=
licfjeê ißofi» unb Setegrapßenbureau, fomie eine Seiephon»
Zentrale für Kteinbafet eingerichtet merben.

Sie 33 auf oft en einel folchen befinitinen SReffe»

gebäubel merben atterbingl, namentlich gur gegenmärtigen
-Seit, fehr bebeutenb fein. $m fRatfchlag merben fie ohne
SSauptaß auf approjimatio 6 bil 8 SRiltionen ffranfen
berechnet. ©I iff geplant, ben Sîeubau auf bie SReffe
1921 bem betrieb gu übergeben.

©I roirb nun in ben nächften Sagen eine iß tan»
fonfurreng aulgefcßrieben. Sie eingehenben ißfäite
fotten menu möglict) roäßrenb ber SRuftermeffe 1919
aulgeftellt merben, fobaß im Saufe bes ©ornmerl 1919
mit ber Strbeit begonnen merben fann. SRit ber ®r=

[teltung eines großen befinitioen SReffegebäubel merben
innere ©inricßtungen gefcßaffen, bie ben SReffeteitneßmern
ade nur mögtichen 33orteite unb 33equemticßfeiten bieten.
Samit mirb bie SRuftermeffe organifatorifçh bie für eine

gebeihïicEje ©ntroidlung notroenbige Stabilität erhalten.

Sic ©cfamtbaufoftcn für ben Neubau ber fatßo»
lifchen Kirche in ERcuDorf=©t. ©alten belaufen ficf) taut
33aubericßt auf ffr. 931,553.70, roooon auf ben Kirchen»
tau mit Slulftattung ffr. 588,455.13, ben 33erbinbungl=
t>au mit SReßmerrooßnung ffr. 100,257.20 unb bal ißfarr»
haul ffr. 97,431.52 entfalten. Sie Umgebunglarbeiten,
Kanatifation unb Qufaßrtlftraßen fofteten ffr. 54,527.50.
2tn 2trd)iteften= unb Saufüßrer'fponoraren mürben 46,741 j

ffranfen 15 9îp. oeraulgabt. Stn Sotateinnahmen mürben
in ber Slbrecßmtng ffr. 688,171.50 oergeießnet. Sie 33au=

fchutb betrug am 31. Dftober 1918 ffr. 243,382.20. ©in
93ergteicß oott 33ubget unb Slulfüßrunglfoften geigt, baß
bie 33ubgetfumme um runb 23°/o ober ffr. 177,675.90
überfchritten mürbe. Sal 33ubget fah eine Slulgaben»
fumme non ffr. 753,877.80 oor. Sie abnormalen 9Ser=

hättniffe roäßrenb ber Krieglgeit bilbeten bie Urfacße,
baß fetbft oorfießtige 93oraulberecßnungen nicht ftanb»
hielten.

Sahntjofneufiau in örugg. 2Bie aul ben ißlänen
bei £>errn Strcßiteft ffrößließ erfid)t(id) ift, befommt 93rugg
nun bod) nod) ein Saßrißofgebäube, bal fich feßen taffen
barf. Stacß bem ©ntmurfe roirb bal ©ebäube in oor»
teilhafter SLÖeife ber Strcßiteftur ber nächfttiegenben Käufer
angepaßt, fobaß bal 33aßnßofquartier ein reißt ßarmo»
nifeßel Stulfeßen befommen mirb.

23autid)c! anl Sßotjten (Stargau). Um ber 2Boß=

nunglnot entgegenzutreten, erfietlt bie ffirma ©. SReper
& ®o. 2t.=®. in SBoßlen eine ßtnjaht Stngeftettten» unb
2trbeiter=5Bof)nungen. 2ßie man oernimmt, plant aueß
ber ©emeinberat ein Vorgehen, beffere aBoßnungloer»
hättniffe in SBoßten fdjaffen gu helfe"/ ^egm. ber ©e=
meinbe begügtiße Stnträge gu unterbreiten.

Mettras gum $(eitml)tnt]tg$fi(tu.
Slott 3trd)iteît 3tbotf SPtütter in 3nS-

„3m ©et)ope ber Familie ritijt
ber ©eift ber Hölter."

9tahrung unb Dbbad) finb für alte Seberoefen bie
groei ,ß)auptelemente. Sie Sriegsoerhättniffe haben in
ißrer ffotge auf beibe ffaf'toren einfeßneibenben ©inftuß
aulgeübt. SRit bem ©rtöfßen ber Srieglfadet mirb fid)
ooraulficßtticß automatifcß bie ©infuhr unb bamit bie
Sebenlmittetoerforgung roieber beffern. Sagegen müffen
mir befonberel Slugenmert auf bie Steinrooßnungsfrage
rießten. Siefem, in feinen ffotgen bebroßtiißen Stotftanbe
fann nur burd) energifeße unb gietbemußte ^anbantegung
im Sanbe fetbft, entgegengetreten merben. ©I ift er»
freulicß, baß unfere 33eßörben, im ©infeßen biefer ßtot»
tage feßou atlerortl gu begügtießen SRaßnaßmen greifen,
ffmmerßin barf babei meßt überfeßen merben, baß el fid)
bei tiefen tßorfeßrungen um burcßroegl nur bringenbe
33efißtüffe ßanbett. ©I liegt aber im ©eifte ber $eit,
baß mir bie gefamte Strbeiterrooßnunglfrage in gefunbem

j ootflroirtfcßaftticßem ©inne töfen. löon biefer ÜRotroen»
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und Drahtzugstraße und derjenige zwischen verlängerter
Klara- und Riehenstraße.

Wenn dem letzteren, also dein Terrain gegenüber den

bisherigen Messehallen, der Vorzug gegeben wurde, so

geschah dies einmal deswegen, weil auf dem ersteren die

provisorischen Messehallen stehen, die während der min-
destens 1 bis 2 Jahre dauernden Bauzeit verlegt werden
müßten, was Kosten im Betrage von 200,000 Fr. bis
250,000 Fr. verursachen würde; auch der alte Bahnhof
müßte abgebrochen werden.

Namentlich aber war für die Wahl des Baublocks
zwischen Klara- und Riehenstraße der Unterschied in der
Größe der beiden Baublöcke ausschlaggebend. Der Block
zwischen Klara- und Riehenstraße besitzt eine überbau-
bare Grundfläche von rund 10,000 m ff während der-
jenige zwischen Drahtzug- und Klingentalstraße nur eine
solche von 7000 i«U aufweist.

In dem projektierten Messegebäude würden die er-
forderlichen Messehallen mit aller Zubehör, die Verwal-
tungsräume der Messeleitung, sowie ein Restaurant mit
Versammlungs-Lokal und einige Läden untergebracht.
Ferner besteht die Aussicht, daß in demselben ein öffent-
liches Post- und Telegraphenbureau, sowie eine Telephon-
zentrale für Kleinbasel eingerichtet werden.

Die Baukosten eines solchen definitiven Messe-
gebäudes werden allerdings, namentlich zur gegenwärtigen
Zeit, sehr bedeutend sein. Im Ratschlag werden sie ohne

Bauplatz auf approximativ 6 bis 8 Millionen Franken
berechnet. Es ist geplant, den Neubau auf die Messe
1921 dem Betrieb zu übergeben.

Es wird nun in den nächsten Tagen eine Plan-
konkurrenz ausgeschrieben. Die eingehenden Pläne
sollen wenn möglich während der Mustermesse 1919
ausgestellt werden, sodaß im Laufe des Sommers 1919
mit der Arbeit begonnen werden kann. Mit der Er-
stellung eines großen definitiven Messegebäudes werden
innere Einrichtungen geschaffen, die den Messeteilnehmern
alle nur möglichen Vorteile und Bequemlichkeiten hieten.

Damit wird die Mustermesse organisatorisch die für eine

gedeihliche Entwicklung notwendige Stabilität erhalten.

Die Gesamtbaukosten für den Neubau der katho-
lischen Kirche in Neudorf-St. Gallen belaufen sich laut
Baubericht auf Fr. 931,553.70, wovon auf den Kirchen-
bau mit Ausstattung Fr. 588,455.13, den Verbindungs-
bau mit Meßmerwohnung Fr. 100,257.20 und das Pfarr-
Haus Fr. 97,431.52 entfallen. Die Umgebungsarbeiten,
Kanalisation und Zufahrtsstraßen kosteten Fr. 54,527.50.
An Architekten- und Bauführer-Honoraren wurden 46,741 Z

Franken 15 Rp. verausgabt. An Totaleinnahmen wurden
in der Abrechnung Fr. 688,171.50 verzeichnet. Die Bau-
schuld betrug am 31. Oktober 1918 Fr. 243,382.20. Ein
Vergleich von Budget und Ausführungskosten zeigt, daß
die Budgetsumme um rund 23°/o oder Fr. 177,675.90
überschritten wurde. Das Budget sah eine Ausgaben-
summe von Fr. 753,877.80 vor. Die abnormalen Ver-
Hältnisse während der Kriegszeit bildeten die Ursache,
daß selbst vorsichtige Vorausberechnungen nicht stand-
hielten.

Bahnhofneubau in Brugg. Wie aus den Plänen
des Herrn Architekt Fröhlich ersichtlich ist, bekommt Brugg
nun doch noch ein Bahnhofgebäude, das sich sehen lassen
darf. Nach dem Entwürfe wird das Gebäude in vor-
teilhafter Weise der Architektur der Nächstliegenden Häuser
angepaßt, sodaß das Bahnhofquartier ein recht harmo-
nisches Aussehen bekommen wird.

Bauliches aus Wahlen (Aargau). Um der Woh-
nungsnot entgegenzutreten, erstellt die Firma G. Meyer
K, Co. A.-G. in Wahlen eine Anzahl Angestellten- und
Arbeiter-Wohnungen. Wie man vernimmt, plant auch
der Gemeinderat ein Vorgehen, bessere Wohnungsver-
Hältnisse in Wahlen schaffen zu helfen, bezw. der Ge-
meinde bezügliche Anträge zu unterbreiten.

Beitrag zum Kleiimhnmgsbm.
Von Architekt Adolf Müller in Zug.

„Im Schoße der Familie ruht
der Geist der Völker."

Nahrung und Obdach sind für alle Lebewesen die
zwei Hauptelemente. Die Kriegsverhältnisse haben in
ihrer Folge auf beide Faktoren einschneidenden Einfluß
ausgeübt. Mit dem Erlöschen der Kriegsfackel wird sich

voraussichtlich automatisch die Einfuhr und damit die
Lebensmittelversorgung wieder bessern. Dagegen müssen
wir besonderes Augenmerk auf die Kleinwohnungsfrage
richten. Diesem, in seinen Folgen bedrohlichen Notstande
kann nur durch energische und zielbewußte Handanlegung
im Lande selbst, entgegengetreten werden. Es ist er-
freulich, daß unsere Behörden, im Einsehen dieser Not-
läge schon allerorts zu bezüglichen Maßnahmen greifen.
Immerhin darf dabei nicht übersehen werden, daß es sich
bei diesen Vorkehrungen um durchwegs nur dringende
Beschlüsse handelt. Es liegt aber im Geiste der Zeit,
daß wir die gesamte Arbeiterwohnungsfrage in gesundem

> volkswirtschaftlichem Sinne lösen. Von dieser Notwen-
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